
Witz
ten von
iſpekton
ori 64
worfen
zwecke

beide

er al
3)

iläuf
rüben
ſcheidet

hatten
ſpäten

heure
pracht4
i.

23

S ee

gutem
wird.
ihren

ingen.
Hitze

emmt.
daß

und
gelit
Land
ihrer

n die
rfache
e iſt,
Korn
einem
t die
Ko
ndet

ge
ſeine

Der Courier.

Halliſche Zeitung
für Stadt

In der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des
h mee

ro 123. Halle, Sonnabend den 20. November

und and.

Watſenhanſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.

1852.T h T c a r

Der vierteljährliche Abonnewentspreis beträgt für Halle und unſere unmittelkaren Abnehmer 27 Sgr.
Inſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raumüberall nur 1 Thlr. 2* Sgr.

eneedeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Fuhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Kreuz, Dirſchau, Wien, Stuttgart, Hannover, Kaſſel, Oldenburg Gotha, Wiesbaden,

Ourch die reſp. Poſt Anſtalten
mit 1 Sgr. berechnet.
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Bremen). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Belgien (Brüſſel). Niederlande (Haag).
Joniſche Jnfeln (Korfu). Türkei (Beirut). Amerika. Provinzielles Thüringen Privatcorreſpondenz aus Naumburg). Locales.

Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Literariſches. Sitzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle.
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Halle, den 20. November.
Das C. B.“ bringt wieder eine Mittheilung über den Stand der

Verfaſſungs-Reviſions-Frage, wonach namentlich die Zweite
Kammer mehr zu einer Jntereſſen- Vertretung umgebildet werden
würde (ſ. Beil.), während die Bildung der Erſten Kammer auf Grund
Königl. Ernennung erfolgen ſoll, und zwar ſo, daß neben einer bedeu-
tenden Beſchränkung, vielleicht ſogar gänzlichen Beſeitigung des wähl-
baren Elements, die Königl. Ernennung von erblichen und lebiens-
länglichen Mitgliedern eintreten werde. (M. C.)

Jn Berlin iſt im IV. Wahlbezirk nach hartem Kampf Mathis
(Partei Bethmann Hollweg) zur Zweiten Kammer nachgewählt.

Der Sächſiſch- Weimarſche Geh. Staats Rath Thon iſt den 18.
aus Weimar in Berlin eingetroffen, um Namens der Thüringiſchen
Staaten den bisherigen Zollvertrag derſelben mit Preußen zu erneuern.
(Vergl. Gotha.)

Auch das Altenburger Miniſterium hat jetzt laut Bekanntma-
chung vom 16. „das frühere Verbot des Wanderns der Hand werks-
geſellen in die Schweiz ausdrücklich erneuert.“ Wahrſcheinlich wer
den die andern deutſchen Regierungen dem Beiſpiele Preußens ebenfalls
folgen und ſo durch einzelnes Vorſchreiten den aufgehobenen Bundesbe-
ſchluß vom 15. Januar 1835 erſetzen.

Herr v. Florencourt äußert in einem ſehr langen Artikel in
der „Deutſchen Volkshalle“ ſein Mißfallen darüber, daß Se. Königl.
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg Schwerin den katholiſchen
König von Sachſen zum Pathen bei ſeinem neugebornen Prinzen ein
geladen, und daß Se. Maj. der König von Sachſen dieſe Einladung
angenommen habe.

Jn Oldenburg iſt ein Erbprinz geboren.
Der belgiſche Senat iſt auf den 30. d. M. einberufen.
Nach der Haltung der geſammten liberalen Preſſe in Belgien zu

ſchließen, wird das neue Preßgefetz in der Kammer auf große Schwie-
rigkeiten ſtoßen und wahrſcheinlich Modifikationen erleiden, die das Ge
bäſſige des Geſetzes: „die Gleichſtellung des Oberhauptes der franzöſi-
ſchen Regierung mit König Leopold mildern ſollen. Nur die „Jndeép.
B.“ ſpricht für die unveränderte Annahme.

Auch in den Niederlanden Seerüſtungen trotz der Verſiche-
rung „Empire c'est la paix“!

Die glänzenden Jagdfreuden von Fontainebleau ſind zu Ende.
Das engliſche Miniſterium will die freihändleriſche Jnterpreta-

tion der Thronrede acceptiren.
Wie der Turiner Korreſpondent der „K. Z.“ aus zuverläſſiger

Quelle mittheilen kann, wird Herr v. Cavour ſeine früher zurückgewie-
ſenen finanziellen Geſetzes-Vorſchläge, betreffend Erbſchafts
und Wohnungs Taxe aufs Neue den Kammern vorlegen. Die finan-
zielle Frage wird überhaupt bis zum Schluß der laufenden Seſſton
überwiegend Berückſichtigung finden.
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Die Anerkennung der Königin Jſabelle von Spanien
von Seiken Rußlands dürfte den letzten Hoffnuugsſtrahl der Kar-

liſtiſchen Partei verlöſchen.
Jn Amerika iſt der Demokrat General Pierce wirklich zum

Präſidenten der Vereinigten Staaten gewählt worden.
Der Großfürſt Thronfolger von Rußland paſſirte mit ſei-

ner Gemahlin, mit einem Extra-Zug von Wien kommend, am 14. Abends
Ratibor und ſetzte ohne Aufenthalt ſeine Reiſe nach Rußland fort.

Der König Max von Bayern wird ſchon vor Weihnachten in
Spanien erwartet.

Odilon-Barrot iſt am 10. von Neapel in Genug angekommen.
Nachrichten aus Neapel zufolge iſt Filangieri, der Statthal-

ter Siciliens, ſo ſchwer erkrankt, daß man an ſeinem Aufkommen
zweifelt. Er leidet an den Nachwirkungen einer alten Wunde, die er
erhielt, als er unter Murat diente.

Vely Paſcha iſt am 3. von Konſtantinopel auf ſeinen Poſten als
Geſandter nach Paris abgereiſt. (T. D.)

Der Herzog von Leiningen den 15. zum Beſuch in Windſor
eingetroffen.

Profeſſor Ritſchl in Bonn, der einen Ruf nach Kiel an Nitzſch's
Stelle erhielt, wird an die hieſige Univerſität berufen, dagegen Pro
feſſor Haupt Ritſchl's Nachfolger in Bonn werden.

Jn Prenzlanu ſind vom 6. Oktober bis 141. November 1214 Per-
ſonen von der Cholera ergriffen und 395 geſtorben.
Auf der Oſtbahn iſt bei Filehne ſchon wieder ein Zug verun-

glückt (ſ. Kreuz.)

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 19. November enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Schullehrer Unterberger zu Kamionken im Regierungsbe

zirk Gumbinnen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.
Ferner enthält der „StaatsAnzeiger“ ein Privilegium vom 8. No
vember 1852 wegen Ausgabe von 1,600,000 Thlr. PrioritätsObli-
gationen der Aachen Düſſeldorfer Eiſenbahn Geſellſchaft.

Berlin, den 18. November. Der Allerhöchſten Orts zu heute be
fohlene Trauer- Gottesdienſt für den verſtorbenen Feldmarſchall
Herzog v. Wellington fand Vormittag um 11 Uhr in der hieſigen
Garniſon Kirche ſtatt. Deputationen ſämmtlicher Truppentheile der
hieſigen Garniſon wohnten demſelben im Parade Anzuge bei. Von
Königlichen Prinzen waren anweſend: Jhre Königl. Hoheiten die
Prinzen Albrecht, Friedrich Adalbert, Friedrich Karl und Georg von
Preußen. Die Herren Generale waren in geſtickter Uniform und großen
Ordensbändern erſchienen. Vom diplomatiſchen Corps wohnten der
Königl. Großbritgnniſche Geſandte Lord Bloomfield und das Perſo-



nal der Geſandtſchaft der Feier bei. Außerdem mehrere hier anweſende
Engländer. Der Diviſions Prediger Strauß hielt die Predigt.

Das Staatsminiſterium tritt jetzt allabendlich zuſammen,
wenn nicht der Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel durch Vorträge
bei Sr. Majeſtät dem Könige davon abgehalten wird. Jn dieſem
Augenblicke wird, wie wir hören, über den Etat pro 1853 im Allge-
meinen berathen.

Der ſeitherige interimiſtiſche Polizei- Direktor Juncker in
Koblenz iſt Allerhöchſten Orts definitiv in ſeinen Funktionen beſtätigt

worden. (N. Pr. Z3.)Bei der in Düſſeldorf am 16. November ſtattgefundenen Nach
wahl, welche in Folge der Ablehnung des Appellationsraths Auguſt
Reichenſperger von Köln ſtattfand, wurde der Gymnaſial-Lehrer Kirſch
aus Düſſeldorf zum Abgeordneten für die Zweite Kammer gewählt.
Jn Poſen iſt für den ablehnenden Ober Präſidenten v. Puttkammer
in der geſtrigen Neuwahl der Polizei Direktor von Bärenſprung
zu Poſen in die Zweite Kammer gewählt. Gegen-Kandidat war der
Hr. Fauſtin v. Radonski. Die Nachwahl zur Zweiten Kammer
für den 4. Berliner Wahlbezirk, in welchem der früher gewählte
General Steuer Direktor a. D. Kühne abgelehnt hatte, fand heute
ſtatt; ſie trug einen heftigeren Charakter an ſich als die früheren.
Während damals in kurzer Zeit die aufgeſtellten Kandidaten durchge-
bracht wurden, entſpann ſich heute ein ziemlich hartnäckiger Kampf.
Jn der erſten Abſtimmung erhielten: der Geheime Rath Mathis 127,
der Polizei Präſident v. Hinkeldey 80 und der Geheime Finanzrath
und Stadtälteſte Knoblauch 41 Stimmen. Bei der zweiten Abſtimmung
erhielt der Geh. Rath Mathis 146 Stimmen, während Hr. v. Hinkel-
dey 86 empfing. Die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Demnach
iſt Hr. Mathis (Fraktion BethmannHollweg) zum Abgeordneten dieſes
Wahlbezirks erwählt worden. Vom böürgerſchaftlichen Kollegium (Ge-
meinderath) zu Stralſund iſt geſtern für die Erſte Kammer, weil
der Bürgermeiſter Dr. Schwing die auf ihn früher gefallene Wahl nicht
angenommen hat, der Bürgermeiſter Fabricius (konſervativ) gewählt
worden.

Der Kongreß des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegra-
phen- Vereins wird erſt im Frühjahr künftigen Jahres ſtattfinden.
Der Grund davon liegt, wie man vernimmt, darin, daß es zur Zeit an
ausreichendem Material für eine Zuſammenkunft der Bevollmächtigten
der betheiligten Regierungen fehlt. Der Deutſch Oeſterreichiſche Tele-
graphenVerein, welcher im Februar dieſes Jahres aus Preußen, Oeſter-
reich, Bayern, Sachſen und Würtemberg beſtand, hat ſich im Laufe
dieſes Sommers nur noch durch den Beitritt von Hannover und Bel-
gien erweitert, die Verhandlungen mit Baden haben zur Zeit noch zu
keinem Reſultate geführt, da dieſes beſondere Vortheile für ſeine Kor-
reſpondenzen beanſprucht, welche man von Seiten des Vereins nicht be

willigen zu können glaubt. (Sp. 3.)Die „Pr. Wehrz.“ berichtet über eine Zuſammenſtellung der
ſämmtlichen Generale der Preuß. Armee aus dem Jahre 1838. Da-
mals betrug die Zahl derſelben 120 und ſind gegenwärtig davon 68
todt, 39 penſionirt und 13 noch im Dienſt.

Von Kreuz wird den 17. Abends ſpät gemeldet:
Zug Nr. 6. (Güterzug von Braunsberg nach Stettin) iſt in Fi-

lehne verunglückt, eine Maſchine, ungefähr 6 bis 10 Wagen zer-
trümmert, einem Schaffner die Beine gebrochen, ſonſt Niemand beſchä-
digt. Die Strecke nicht zu paſſiren, ungefähr 15 Wagen liegen außer-
halb des Bahnhofes nach Schönlanke zu. Eine Maſchine iſt zur Auf
räumung zurückgelaſſen. Bahntelegraph nach Filehne unterbrochen.
Schneidemühl und Bromberg iſt unterrichtet.

(Tel. Dep. d. Staats Anz.)
Kreuz, den 18. November. Der Grund des geſtern Abend in Fi-

lehne ſtattgehabten Unfalls iſt, daß ein von Schönlanke kommender in
der Abfahrt begriffener Zug aufgefahren iſt. Maſchiniſt und Heizer ſol-
len ſich im Augenblick des Anfahrens durch Herunterſpringen von der
Maſchine gerettet haben. (Tel. Dep. d. StaatsAnz.)

Jn Bezug auf den am 14. d. M. auf der Oſtbahn bei Dirſchau
vorgekommenen Unglücksfall ſind noch folgende Einzelnheiten bekannt ge-
worden. Der Sturz vom 15-- 18 Fuß hohen Damm war ſo heftig,
daß der Zugführer Blumberg und der Wagenſchmierer, die ſich in dem
für die begleitenden Unterbeamten beſtimmten Coupé des Packwagens
befanden, ſo wie der Lokomotivheizer ſofort zerſchmettert und getödtet
wurden, während der Lokomotivführer Weymann glücklicher Weiſe mit
einem doppelten Armbruch, und der Packmeiſter, der ſich ebenfalls in
dem oben bezeichneten Coupé befand, ganz unverletzt davon kam.
Sämmtliche Paſſagiere, die durch das Reißen der Wagenkette am Poſt-
wagen gerettet wurden, haben größere oder geringere Kontuſionen er-
litten. Eine Dame, die in Dirſchau zurückblieb, ſoll ſchwerer, wenn
auch nicht lebensgefährlich, verletzt ſein.

Wien, den 16. November. Graf Grünne wird keine anderwei-
tige Verwendung erhalten, ſondern, ſo wie bisher, auch in der nächſten
Umgebung des Monarchen verbleiben. Die in dieſer Beziehung von
der „Frankfurter Poſt-Zeitung“ gebrachten Mittheilungen verdienen eben
ſo wenig einen Glauben wie die Angaben der „Allgemeinen Zeitung“
und anderer Blätter ſie ſind rein aus der Luft gegriffen. (N. Pr.

Wer in den letzten Monaten den amtlichen Theil der „Wiener
Zeitung“ mit einiger Aufmerkſamkeit und zugleich mit einiger Kenntniß
der Perſonalverhältniſſe verfolgt hat, dem iſt ſicher, wie man der „C.
Z. f. S.“ ſchreibt, die außerordentliche Zahl von Penſionirungen na
mentlich in den höheren Chargen der Armee aufgefallen, welche ſie zur

öffentlichen Kenntniß brachte.
tüchtig war, iſt unnachſichtlich aus dem aktiven Dienſte entfernt. An
der Spitze der Regimenter wie der Feſtungen ſtehen überall, wenn auch
nicht immer den Jahren nach junge, ſo doch körperlich und geiſtig voll-

Alles, was nicht vollſtändig felddienſt-

kommen rüſtige Offiziere. Allerdings wird durch dieſe Verjüngung der
Armee das Budget zunächſt abermals um große Summen beſchwert.

Jn Folge kaiſerlicher Anordnung ſind aus den Komitatsarreſten
zu Oedenburg, Debreczin, Arad 2c. 100 Sträflinge freigelaſſen worden.

(Wien. Z.)
Kaſſel, den 16. November. Der Kurfürſt hat den Geheimrath

Julius Leopold Volkmar, Vorſtand des Finanzminiſteriums, zum
Finanzminiſter ernannt.

Oldenburg, den 16. November. Heute Vormittag 9 Uhr ward
J. K. H. die Frau Erbgroßherzogin (g geb. Prinzeſſin von Altenburg)
von einem Prinzen glücklich entbunden. Man erwartet die Ankunft J.
M. der Königin von Hannover.

Gotha, den 16. November. Das Ergebniß der Berathungen der
Thüringiſchen Bevollmächtigten auf der zu Weimar ſtattgehabten Konfe
renz iſt (nach einem heute erſchienenen kurzen Berichte der „Gothaiſchen
Zeitung“) das ausgeſprochene Anerkenntniß der Dringlichkeit einer bal
digen Erneuerung des gegenwärtig zwiſchen Preußen und
dem Thüringiſchen Zollvereine beſtehenden Vertrages.
Die Bevollmächtigten haben darüber ihren reſp. Regierungen Bericht zu
erſtatten, und der Thüringiſche Zoll -Bevollmächtigte, Geh. Staatsrath
Thon, iſt nach Berlin zurückgekehrt, um den Abſchluß dieſes neuen
Vertrages zu bewirken.

Wiesbaden, den 17. November. Die Petitionen um Erhaltung
des Zollvereins mehren ſich, auch von Hachenburg iſt eine ſolche an Se.

Hoh. den Herzog gelangt. (Fr. P.-3.)
Bremen, den 17. November. Der Senat macht mehrere Ernen-

nungen und Beförderungen im Offizier-Korps des Bundes-Kontingents
bekannt, darunter wurden die aus ſchleswig-holſteiniſchen Dienſten beab-
ſchiedeten Rittmeiſter Gebhard Edo v. Horn, Hauptmann Friedrich Clai-
rant Karl v. Hennings und Hauptmann Adolf Auguſt Karl Philipp
Heye zu Premier-Lieutenants, auch die aus demſelben Dienſte beabſchie-
deten Lieutenants Wilhelm Julius Bernhard v. Krogh und Anton Bern-
hard Auguſt Wardenburg zu Seconde-Lieutenants ernannt.

Frankreich.
Paris, den 17. November. Der „Moniteur“ erklärt heute, die

Regierung habe beim gleichzeitigen Abdruck des Chambordſchen Proteſtes
mit den demagogiſchen Manifeſten nicht beabſichtigt, ſo verſchiedene Do
kumente auf gleiche Linie zu ſtellen. (Tel. Dep. d. Staats Anz.)

Paris, den 16. November, Abends. Der Prinz- Präſident iſt
heute von Fontainebleau zurückgekehrt. Der Staatsrath hat die Sta-
tuten der société générale du credit mobilier, wie die neue Bank hei-
ßen wird, genehmigt.

Der König Jeröme iſt geſtern 68 Jahre alt geworden.
Das neue Hof-Koſtume ſoll jetzt feſtgeſetzt ſein und beſtehen aus
ſchwarz oder blauſammtnem Frack mit Goldſtickereien auf Kragen, Auf-
ſchlägen und Schößen, goldenen Adler-Knöpfen und zum Zuknöpfen
bis obenhin eingerichtet; weißer Weſte mit Adlerknöpfen; weißer Caſi-
mirhoſe mit goldenen Streifen weißer Halsbinde Federhut; geradem
Degen mit Perlmuttergriff und weißer Scheide. Die angekündigte
Geſammtausgabe der „Werke des Kaiſers Napoleon“ wird 35 Oktav-
bände zählen.

Man hat die Bemerkung gemacht, daß auch Napoleon am 1.
Juli 1804 die Proteſtation des Grafen von Lille (Ludwig's XVIII.)
gegen ſeine Erhebung zum Erbkaiſer im „Moniteur“ veröffentlichen ließ
mit der kurzen Einleitung: „Hier folgen die wörtlichen Ausdrücke der
ſonderbaren Proteſtation des Grafen von Lille gegen alles, was in
Frankreich ſeit der Verſammlung der Generalſtaaten geſchieht und ge
ſchehen iſt.“

Nach der „Patrie“ lauten die Berichte der Provinzial Blätter
über die Stimmung der Bevölkerungen vortrefflich; ſie meint, die Tage
des 21. und 22. Nov. würden ein wahres Bürgerfeſt ſein, und kein Wäh
ler werde im Stimmlokale fehlen wollen. Jetzt hat auch der Biſchof
von Gap, gleich dem von Rennes, einen Hirtenbrief an ſeine Geiſt-
lichkeit gerichtet, um ſie aufzufordern, für's Kaiſerthum zu votiren und
das Volk zum Votiren zu führen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 16. November. Wir haben Nachrichten vom Kap

bis zum 9. Oktober. Die Angelegenheiten ſcheinen ſich endlich glückli-
cher für England zu geſtalten, und in den blutigen GränzScharmützeln
iſt eine Pauſe eingetreten.

Geſtern fand in Downing Street eine Zuſammenkunft zwiſchen
Lord Derby und den getreueſten Mitgliedern ſeiner Partei Statt.
„Daily News Poſt“ und „Chronicle“ geben die Zahl der Anweſenden
auf 211 an, der Morning Herald“ dagegen zählt 250 anweſende Un-
terhaus Mitglieder und ſchildert die Anſprache des Premiers an dieſel
ben als ein Meiſterſtück der Beredtſamkeit und ein Muſter von Freimuth.
Dem „Herald“ zufolge wurde die Adreſſe mit einſtimmiger Begeiſterung
aufgenommen. „Daily News“ dagegen erzählt: „Wenn wir recht un-
terrichtet ſind, lief die Rede des edlen Lords darauf hinaus, daß er den
Edlen und Gentlemen eröffnete, es gebe ſeiner Meinung nach keinen
Ausweg, als der Motion Villiers beizuſtimmen vorausgeſetzt, daß ſie
nicht in der Form eines MißtrauensVotums geſtellt werde. Man werde

h

e

ihm h
Weiſe
das d
Macht
durch

ſei de
Folge
Freun
Opfer

die gr

8

Freud
König
das d

gelähr
durch
König
keine

ſer ge

tair n
auserf
neral
lernen

erhalt
Man
ſollen
Weihr
nada
König
ſundh

Entw
Belgi
dieſe
welch
Dieſe
polry
zu il
funge
ſechs
ihre
Geſch
regeli

richte
berat
über
ſchehi

ſofor:
und
die
Floti
gezo
die

Mitt
des

Viele
l'Em
der

land

iſt ir
gene

einen

die
berg

Dan
den



em
gte

av

Freunde daher auffordern, den Sprung zu thun.
Opfer ſie damit bringen würden aber auch ihm habe der Entſchluß dazu
die größte Ueberwindung gekoſtet.“

Freude und Rührigkeit. i eKönigin von Seiten des Kaiſers von Rußland iſt ein Ereigniß,
das die ſämmtlichen Großwürdenträger des Reiches neu belebt und die

tair wird mit jedem Tage erwartet.

s

ihm hoffentlich glauben, daß ſeine Privat Geſinnungen ſich in keiner
Weiſe geändert haben. Er beklage ſo aufrichtig, wie irgend Jemand,
das durch den Freihandel angerichtete Verderben, und beſäße er die
Macht, ſo würde er die Aufrichtigkeit ſeiner unwandelbaren Geſinnung
durch Thaten ſowohl, wie durch Worte beweiſen. Aber Nachgiebigkeit
ſei das einzige Mittel, eine Niederlage bei der Abſtimmung, und in
Folge davon den Sturz der Regierung zu vermeiden. Er müſſe ſeine

Er wiſſe, welch ein

Spanien.
Madrid, den 12. November. Jm königl. Schloſſe herrſcht große

Die in Ausſicht geſtellte Anerkennung der

gelähmte Kraft Bravo Murillo's ſtählt. Bei der erſten von Liſſabon
durch den ruſſiſchen Geſandten hier eingetroffenen Nachricht hüpfte die
Königin wie ein junges Reh im Schloſſe herum und wußte ihrer Freude
keine Grenze zu ſetzen. Dem Geſandten iſt der Auftrag von ſeinem Kai-
ſer geworden die nöthigen Schritte einzuleiten, und deſſen erſter Sekre-

General Narvaez iſt bereits dazu
auserſehen, die Königin beim Petersburger Hofe zu vertreten. Der Ge-
neral iſt dem Kaiſer eine Persona grata, die er perſönlich kennen zu

lernen wünſcht. Man liebäugelt hier ſehr mit dem franzöſiſchen Ge
ſandten General Aupick; er iſt das Schooßkind des ganzen Hofes. Er
wird ſelbſt zu den engſten Familienzirkeln des königl. Hauſes gezogen.

Die Königin hat auch einen Brief des Königs Max von Bayern
erhalten, worin dieſer Monarch ſeinen bevorſtehenden Beſuch anzeigt.
Man ſetzt die Apartements, die zur Aufnahme fremder Fürſten dienen
ſollen, ſchon in Stand, da, wie es heißt, der wittelsbacher Fürſt die
Weihnachtszeit in Madrid zubringen will. Auch in Sevilla und Gra-
nada werden die königl. Schlöſſer in wohnbaren Zuſtand geſetzt der
König will dort verweilen, um, wie es hier heißt, ſeine zerrüttete Ge

ſundheit wieder herzuſtellen. (K. Z.)
Belgien.

Brüſſel, den 17. November. Die Regierung hat einen Geſetz
Entwurf vorgelegt, um den auswärtigen Offizieren, welche in
Belgien Dienſte genommen haben, eine Penſion bewilligen zu können;
dieſe Penſion würde für alle dieſe Offiziere derjenigen gleich kommen,
welche man ſonſt für 40 Jahre Dienſt und für Feldzüge bewilligte.
Dieſes Geſetz wäre auf die ſchon ſeit mehreren Monaten verabſchiedeten
polniſchen Offiziere anwendbar, von denen heute gerade eine Petition
zu ihrer Wiederbenutzung vorliegt. Die Abtheilungen haben ihre Prü-
fungen des Geſetz-Entwurfes über die Preſſe begonnen; fünf von den
ſechs Abtheilungen, woraus die Kammer zuſammengeſetzt iſt, haben
ihre Arbeiten beendigt, alle haben den Artikel verworfen, welcher Reden,
Geſchrei und Drohungen beſtraft. Die anderen vorgeſchlagenen Maß-
regeln ſind faſt einſtimmig angenommen worden. G. J.

Niederlande.
Haag, den 16. November. Jn einer an die zweite Kammer ge

richteten Mittheilung hat der Marine Miniſter, auf eine bei der Vor-
berathung ſeines Budgets an ihn ergangene Frage, ſich näher erklärt
über dasjenige, was zunächſt für Verſtärkung der Seemacht ge-
ſchehen wird und berichtet, daß kürzlich Befehl gegeben wurde zum
sofortigen Ausbau von 4 Schraubendampfern, 1 Fregatte, 2 Corvetten
und 1 Schooner, wofür die Materialien ſchon bereit liegen, und daß
die Ausbreitung der für die innere Landes Vertheidigung ſo wichtigen
Flotille von Kanonenbooten bei der Regierung in ernſtliche Erwägung
gezogen wird. Mit allgemeiner Befriedigung hat man vernommen daß
die Regierung ſolchergeſtalt auf Vermehrung unſerer Vertheidigungs
Mittel bedacht iſt; denn wenn man auch den friedfertiger Verſicherungen
des franzöſiſchen Kaiſers in spe nicht geradezu mißtraut, ſo haben doch
Viele die Ueberzeugung noch nicht erlangen können, daß das bekannte
Empire c'est la paix mehr ſein wird als eine leere Phraſe, und iſt
der Glaube an einen bevorſtehenden Krieg zwiſchen Frankreich und Eng-

land ziemlich allgemein. (K. 3.)
Joniſche Jnſeln.

Korfu, Freitag den 12. November. Eine beſchränkte Amneſtie
iſt in Betreff des cephaloniſchen Aufſtandes erlaſſen worden 17 Gefan-
gene wurden der Haft entlaſſen, 4 davon wurden verbannt.

(Tel. Dep. d. C.-B.)
Türkei.

Beirut, Donnerſtag den 28. Oktober. Ein PfortenFerman beruft
einen Rath, welchem die Häuptlinge der Druſen beiwohnen können, um
die Mittel zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in Syvrien zu

berathen. (Tel. Dep. d. C.B.)
Amerika.

London, Mittwoch deu 17. November. Das ſo eben eingetroffene
Dampfſchiff aus NewYork meldet, daß General Pierce zum Präſi-
denten, Rufus King zum Vice- Präſidenten gewählt worden ſind.

(Tel. Dep. d. C.B.)

Provinzielles.
Man ſchreibt aus Thüringen: Den Zügen auf unſerer Eiſen

bahn ſtehen demnächſt bedeutende Veränderungen in der Art bevor, daß
zwei Nachtzüge, welche ſich in Eiſenach gar nicht aufhalten, einge-
richtet werden ſollen, wodurch die Fahrt von Baſel oder Paris bis
Stettin künftig ohne Unterbrechung erfolgen wird. Die Direktion der
Friedrich-WilhelmsNordbahn hat nach langen Unterhandlungen ſich end
lich bereit zu dieſen Veränderungen finden laſſen.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Halle, den 20. November. Die Ausartung und Krankhaftigkeit

unſerer Kartoffeln hat in vielen Gegenden ernſte Beſorgniſſe erregt und
Veranlaſſung zu verſchiedenen Verſuchen und Manipulationen gegeben,
welche aber leider meiſt erfolglos blieben. Wir theilen deshalb einen
beachtenswerthen Artikel des „Leipz. Dorfanzeigers“, der uns ſoeben
von der Redaktion dieſes Blattes zugegangen iſt, unſeren Leſern nach
ſtehend mit

[Die Rieſenkartoffel.] Unter dieſem Namen erhielt Herr Daguer-
reotypiſt Beckmann in Leipzig im Jahre 1848 aus Amerika eine Kar-
toffel, welche ſich durch manche Vorzüge vor allen bei uns bekannten
Sorten auszeichnet. Sie ſtammt aus dem Staate Visconſin (Nord-
amerika) und hat ſich bis jetzt, obgleich man ſie abſichtlich zwiſchen
kranke Kartoffeln pflanzte, kerngeſund erhalten. Die Frucht iſt etwas
größer als unſere gewöhnliche Kartoffel, länglich rund mit rother
Schaale, inwendig gelb wie Eidotter, mehlreich und von vorzüglichem
Geſchmack, ſo daß ſie für Brennereien und für Wirthſchaften gleich
vortheilhaft zu verbrauchen iſt, und deshalb wohl die Beachtung
der Herren Oekonomen verdient. Das Kraut erreicht die enorme Höhe
von 12 14 Fuß (im Acker die Hälfte), weßhalb dieſe Kartoffel, da
ſie gegenwärtig noch zu den Seltenheiten gehört, auch als Schatten
bringende Gartenpflanze verwandt werden kann. Blüthen findet man
ſehr wenige am Kraute und nur vereinzelt, jedoch bringen ſie keine Saa-
menknollen. Jede Frucht kann, wie die gewöhnliche Kartoffel, in ſo
viele kleine Stücke geſchnitten werden, als Augen daran ſind, ſo daß
man mit einem Pfunde circa 30 Quadratfuß beſtecken kann. Bei der
Ausſaat thut man wohl, dieſelben dicht zu ſtecken und ſpäter zu ver
ſetzen in ſandigem, wenig gedüngten oder ausgemergelten Boden gedeiht
ſie am beſten, ſo daß man ſie auf ungedüngtes Stoppelfeld ſetzen könnte.
Herr Beckmann hat bis jetzt von der einzigen Kartoffel, welche ihm zu
Theil wurde, etwa 3 Eentner geerndtet und verkauft das Pfund zu
25 Ngr. Bei Partien von 10 Pfund 1 Pfund Rabatt, excl. Em-
ballage.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18, bis 19. November.

Im Kronuprinzen: Hr. Graf v. Zech a. Burkersrode.. Hr. Provinz. Steuerdirekt.
v. Jordan a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Metſch a. Zwönitz. Die
Hrn. Kaufleute Sydow, Reichert u. Fredeking a. Frankfurt, Wiener a. Chem

nitz, Stallforth a. Herford, Seewald a. Stettin, Knapp a. Dresden.
Stadt Zürich Hr. Bataill. Arzt Plappe a. Worms. Hr. Hauptm. v. Runke a.

Düſſeldorf. Hr. Amtm. Roth a. Trebnitz. Frl. Klaſſig a. Leipzig. Die Hrn.
Kaufl. Kayſer a. Eiſenach Rattler a. Nurnberg Wolff u. Appel a. Berlin,
Bachmann a. Leipzig.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Ludwig a. Eisleben, Armbraht a. Deutz, Win-
kelmann a. Görlitz. Hr. Paſtor Wall a. St. Louis. Hr. Rent. Jacſon a.
New. York. Hr. Fabrik. Mohwinkel a, Dalmenhorſt.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Brendel a. Oſtrau u. Thienemann a. Magdeburg-
Engliſcher Hof: Hr. Partikul. v. Krampſich a. Wien. Die Hrn. Kaufl. Hoffmann

a. Dresden, Lindner a. Magdeburg u. Schulze a. Erfurt.
Stadt Hamburg: Hr. Obereinfahrer Krahmer a. Wettin. Die Hrn, Rittmſtr. v.

Heinſingen u. v. Ringelſtein a. Prag. Hr. Amtm. Säubert a. Brücken. Hr.
J Richter a. Oslau. Die Hrn. Kaufl. Erkenzweig a. Dortmund
u. Fieder a, Leipzig.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Krüger a. Potsdam u. Leopold a. Braunſchweig-
Hr. Amtm. Hermann a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Bernhard a. Naundorf.

Hr. Fabrik. Hoffmann a. Mühlhauſen.
Eiſenbahnhof: Hr. Graf Moſel a. Kaſſel. Hr. Hoftiſchlermeiſter Scheiding a.

Wendheim. Hr. Militairarzt Rodeck a. Hannover. Die Hrn. Kaufl. Heyer
a. Berlin, Otto a. Magdeburg u. Geißler a. Memel.

Shürigge Bahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. Platzmann u. Hr. Verw. Hamel a. Wei
ßenfels.
Rent. Blau a, Lyon.
a. Meisdorf.

Die Hrn. Kaufl. Mautwig a. Berlin u, Bon a. Muhlhauſen. Hr.
Frl. Roſenkranz a. Berlin. Hr. Graf v. d. Aſſeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. November Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck 330,6t Par. L. 331,68 Par. e.

Tagesmittel.

332,25 Par. L. 331,51 Par. L.

Dunſtdruck 3,33 Par. L. 2,91 Par. L. 2,55 Par. L. 2,93 Par. e.

Relat. Feuchtigk, 89 pCt- 70 pCt. 85 pCt. 81 pCt.
Luftwärme 7,2 Gr. Rm. 8,3 Gr. Rm.4,6 Gr. Rm. 6,7 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur redueirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Dorothea Zeumer und Theodor Merckell (Zahm-

ſtädt und Eisleben).
Geſtorben: Frau Roſalie Neide, geb. Hennige (Seſchwitz

in Schleſien). Guts und Gaſthofsbeſitzer Auguſt Frdr. Schmidt
(Seegel). Rentier Ernſt Auguſt Mucker (Merſeburg).



Bekanntmachungen.
Da das von dem verſtorbenen Profeſſor Dr.

Krug in Leipzig gegründete Familien Stipen-
dium zum Betrage von beiläufig zum erſten Male
40 Thlr. auf drei Jahre verliehen werden ſoll,
ſo werden ſolche Studirende, welche entweder
von dem weiland Churfürſtlich Sächſiſchen Amts-
verwalter und Rentbeamten in Gräfenhainichen,
Johann Chriſtian Krug, oder von dem weiland
Königlich Preußiſchen General Major Auguſt
Wilhelm Hartmann von Zenge in gerader Linie
abſtammen, aufgefordert, ſich bis zum 31. Dez.
dieſ. J. mit den ihre Abſtammung nachweiſenden
Papieren in portofreien Schreiben bei dem Un-
terzeichneten zu melden.

Halle, den 15. November 1852.
Der Prorektor der Königl. vereinten Friedrichs

Univerſität.

V VVG-CCCC)à-I X d
eeeeueennn—«SSPunſch Ertracte, von feinem Rum und Arac

bereitet, zuckerreich, in gehöriger Starke, das
Quart von 15 Sgr. an, bis 1 Thlr.

Groe Erxtracte, Biſchof und Cardinal Eſſen-
zen, feiner alter Jamaica-Rum, ſo wie von
den andern Weſtindiſchen Jnſeln, auch Su-
rinam Zucker Rum Starker reinſchmek-
kender Rum, das Quart von 7 Sgr. an
bis 14 Sgr.

Arac de Goa, Mandarinen-Arac, Arac de
Batavia, acht, fein zu angemeſſenen billigen
Preiſen, empfehlen im Ganzen wie im Einzelnen;
ferner:

Ertract d'Abſynthe, Schweizer Kirſchen-Waſ-
ſer Marasquino ſopra fino

Himbeer-Syrup (Saft) und Kirſch- Saft zum
Getrank fur Kranke, ſo wie zu Saucen.

(gez.) Dr. Eiſelen. W. Fürſtenberg Sohn.

Zur Vorfeier d
ee4e4TTTDS

es Todtenfeſtes,
Sonnabend, den 20. November, Nachmittags 5 Uhr,

GroSSe Musik--Aufführung der Singakademie
in der erleuchteten Domkirche.

Erſter Cheil:
Fuge fur Orgel von Seb. Bach;

2) Choral von Seb. Bach
3) Cantate von Seb. Bach („Bleibe bei uns, 3) Der dritte Theil aus dem „Meſſias“ von

denn es will Abend werden
4) Kirchenarie von Stradella.

Zwriter Theil:
1) Praäludium fur Orgel von Seb. Bach

2) Choral von Seb. Bach;

Händel.

Die Mitglieder der Singakademie finden auf ihre Karten freien Zutritt. Billets à 7 Sgr.
und Texte à 1 Sgr. ſind in den Muſikalienhandlungen von Knapp (am Markte) und Karmrodt (große
Steinſtraße) zu haben.

An den Kirchthuren findet kein Bilket Verkauf ſtatt.

e 27 ——J
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gakademie.Der Vorſtand der Sin
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Fonds und eld Gours.
S Preuß Kourant. S Preuß Courank.Berlin, den 18. November. e 2Brief. Geld. Gem. S BHrief. Geld, Gem.e e v e Prior. eFonds Courſe. bo. do. II. Em. 5 M 1033Preuß. ſreiwillige Anleihe 44 10131014 HüſſeldorfElberfelder 874864

Staats Anleihe v. 1850. 44 102 do. Prioritäts 4 Jdo. do. 1852. 44 1033 do. Prioritäts- 5 SStaats Schuldſcheine 33 934 MagdeburgHatberſtädter
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl. S Magdeburg-Wöjttenberge 54Kur u. Neum. Schuldverſchr. 54 90 be Prioritäts 8Berliner Stadtobligationen 44 1035 S Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 100 994

do. do. 33 2 do Prioritäts- 4 100Kur und Neumärk. 34 99 do. Prioritaäts 441014Oſtpreußiſche 34 953 954 do, Prior. i. Ser 4 101S Pommerſche 344 99 vo. 1y. er. 5 1031S )poſenſche 41054 1045 do. Zweigbahn.2 do. 33 973 697 Oberſchleſiſche Lit. A. 172.S Schleſiſche 34 do. it. R. 149 148S do. L. B. v. St. gar. 34 Prinz- Wilh. (Steele-Vohw.
Weſtpreußiſche 33 954 do. Prioritäts- sKur und Neumärk 41013 101 do. Serie S Aur-S Pommerſche 41014 Rheiniſche 854ſPoſenſche 4101t 1004 do (Stamm) Priorit. 4 944 934Preußiſche 4 100 do. PrioritätsObl 4 SS Ryein. und Weſtphäl. 4 100 S do. vom Staat gar. 34S Sächſiſche 4 1014 RuhrortFref.« Kreis Gladb. 34 90 e
ſSchleſiſch h. 4 (000 do. PrioritätsSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg C. 4 Stargard-Poſen 3 924 914Preuß. BankAnth.Scheine 1074 106 Thüringer e 89do. Prioritäts-Obl.) 41 1034 1023

Friedrichsd'or 8 1375 13 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.) 146 145Andere Goldmünzen à 5 thlr. 11411 J do. re s91 t Jn- u. ausl. EiſenbahnEiſenbahn Actien. Stamm-Actien und Quit-
Aachen Düſſeldorfer 34 91 tungsbogen.Bergiſch Märkiſche 493 Aachen Maſtricht 708 Einz. feo. 624do. Prioritäts- 5 Amſterdam Rotterdam 4do. do. II. Serie 5 S Cöthen Bernburger 4 24 597Berlin Anhalt Jit. A. u. 134 133 Krakau-Oberſchleſiſche 4 891 88

do. Prioritäts- 4 S Kiel Altong 4 106 105Berlin Hamburger (0743 Livorno Florenz 4 33do. Prioritäts-- 41 (102 Mecklenburger 4 345 338 34434do. do. II. Em.! 41 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 413 40 414 à 4
Berlin-Potsd. Magdeburger 80 Zarskoe Selo ſo.Prior. ig. x 2p W bung 4 n Ausländ. Prior. Actien.

do. do. Lit. D. 44 Amſterdam Rotterdam 414 S E
Berlin-Stettiner 4 1424 Krakau-Oberſchleſiſche 4 5 Jdo. Prior. Obl. a Vordbahn Friedr. Milh.) s 1033BreslauSchweidn Freiburg 1(105 Belg. garant. Oblig. 4
CölnMindener 34 1134 1124 Kaſſen Vereins Bank- Aktien 4 108

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

TaubſtummenAnſtalt.
Die geehrten Loosinhaber erſuche ich ergebenſt,

die Gewinne auf die nachſtehenden Gewinnlooſe
in Empfang zu nehmen: Nr. 1. 2. 4. 7. 11
415. 16. 17. 20. 24. 23. 26. 33. 37. 43. 44.
46. 47. A8. 52. 55, 57. 65. 66. 68. 69. 70.
74. 76. 78. 81. 85. 87. 88. 95. 104. 3. 6
8. 13. 7. 20. 23. 29. 31. 32. 38. 40. 42
48. 50. 56. 62. 68. 74. 73. 74. 75. 77. 80.
83. 94. 95. 97. 98. 208. 10. 17. 19. 20. 22.
23. 27. 30. 32. 33. 40. 46. 48. 49. 52. 58.,
64. 62. 63. 70. 71. 72. 73. 74. 77. 79. 85.
87. 97. 98. 301. 2. 5. 11. 13. 14. 16. 17.
20. 214. 26. 28. 34. 38. 39. 40. 42. 48. 54.
52. 59. 61. 64. 74. 76. 77. 79. 83. 84. 85.
86. 87. 92. 93. 97. 400. A. 9. 14. 18. 21.
23. 27. 29. 31. 39. 40. 2. 56. 58 60. 67.
z 1. 76. 78. 79. 80. 87. 88. 89. 90. 93. 99.

300. 1. 7. 23 25. 27.28. 29. 39. 65. 81.
9. 14. 15. 16. 18. 20

2 48. 51. 53. 55. 62. 71.82. 83. 86. 87. 95. 98. 604. 5. 10. 11. 16.
18. 25. 26. 27. 32. 35. 42. 46. 50. 60.
64. 65. 69 71. 77. 79. 80. 84.

Die übrigen Looſe ſind Nieten.
Halle, den 19. November 1852.

Klotz,

Hamb. Preßhefe aus d. Fabrik v. H. A. Sohſt nur
echt u. tagl. friſch. Fr. Mitreuter, Bechershof 734.

cStadt- Cheater.
Sonnta g, den 21. November:

Die RNäuber.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von F. v. Schiller.
Karl von Moor Hr. Fürſt, als Gaſtrolle.

z

Montag, den 22. November:
Die Kegimentstochter.

Oper in 2 Aufzügen von Donizetti.
Marie Frl. Klaſſig, als Gaſtrolle.

E. Bredow.

Getreidepreiſe.
Maägdehurg, den 18. November. (Nach Wiſpeln)

Weizen 48 54 Thlr. Gerſte 36 40 FIhlr.
Roggen 44 49 Hafer 23 25Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 334 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
18. Nov. Abds. 5 Uhr am Unterpegel 6 F.
19. Nov. Morg. 5 Uhr am Unterpegel 6 F.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
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am 18. November. Erkr
am alten Pegel 24 Zoll unter 0, am neuen Pegel

5 Fus 1 Zoll. an ſ
2 a e daßSchifffahrts Nachrichten. einge

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 17. November. Komt. K. S. Ung

Schifff. 4 Kähne, Torf, v. Genthin n. Schönebeck. Urbe
Schleppkahn Karl H. M. D.-Schifff.-Komp. Guter,
v. Magdeburg n. Dresden.

Den 18. November. G. Hanewald, 3 Kähne, Guter, Abg
v. Hamburg n. Tetſchen. V. Klepſch Wolle v. kräf
Magdeburg n. Dresden. A. Wernicke Steinkohlen, 1v. Hamburg n. Buckau. A. Lehmann desgl. J- die
Tonne, desgl. n. Stadtm.-Magdeburg. H. M. D. I da
Schifff.Komp., desgl. n. Buckau. haftNiederwärts, den 17. November. A. Jackek,
Sand, v. Salzmünde n. Neuſt.-Magdeburg. F. Pei-
ßig geb. Obſt v. Außig n. Hamburg. C. Stroh- heit
korb, fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. We

Den 18. November. W. Bartels Gerſte, Hafer, ef
v. Schönebeck n. Rathenow. C. Wenig Gerſte v. 1
Cönnern n. Hamburg. C. Zimmermann desgl. Ve
v. Salzmünde desgl. A. Kerſten desgl., v. Wettin blä
desgl. J. Schneider geb. Obſt v. Außig desgl. dur
F. Keilig, Stuckgut, v. Tetſchen desgl. A. Schlenk-

rich, desgl. J. Göſchen desgl. F. Peißig, fr.
Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. C Koch, Steinkohlen,

v. Dresden n. Magdeburg. C. Ackermann, G. Baumeyer und D. Mann 3 Kähne, Gerſte v. Halle n. ber

Hamburg. weMagdeburg, den 18. November 1852, PKönigl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 423 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonnabend den 20. November 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 17. November. Die Verfaſſungs-Reviſionsfra-

gen ſollen, wenn irgend möglich, noch vor dem Zuſammentritt der
Kammern durch das Staatsminiſterium zur Erledigung gebracht werden.
Das „C.-B.“ zweifelt nicht, daß für die Bildung der Erſten Kammer
die Ernennung durch den König feſtgehalten wird, und glaubt, daß
hiermit eine Propoſition, die Umänderung der Bildung der Zweiten

Kammer betreffend, Hand in Hand gehen wird, welche dieſelbe mehr
zu einer Intereſſen Vertretung machen wird.

Se. Exc. der Graf Arnim (Blumberg) hat dem Vernehmen
nach Sr. Maj. dem Könige ein eigenhändiges Schreiben Sr. kaiſ. Hoh.
des Großherzogs von Toskang überbracht. Derſelbe iſt von Sr. kaiſ.
Hoh. in einer Audienz empfangen worden, und hat ſich der zuvorkom-
mendſten Aufmerkſamkeit zu erfreuen gehabt. (Zeit.)

Geſtern fand eine Sitzung des Vorſtandes des CentralVer-
eins der Guſtav-Adolph- Stiftung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde,
die diesjährige GeneralVerſammlung am 8. Dezember abzuhalten. Die
damit verbundene Feier findet in der Kloſterkirche, die Berichterſtat-
tung über die Wirkſamkeit der Vereine im Saale des grauen Kloſters

ſtatt. Jn dem abgelaufenen Jahre ſind für die Zwecke des Vereins
über eine halbe Million Thlr. verwendet worden. (N.3.)

Eine Geſellſchaft hat ſich, nach einer Mittheilung des „C.B.“,
an Se. Majeſtät den König gewandt, um von der Gnade Allerhöchſt-
deſſelben eine Geldhülfe zur Begründung und Erweiterung von Säug-
lings-Bewahr- Anſtalten nach dem Muſter der Pariſer zu erbit-
ten. Wir hören, daß Se. Majeſtät ein behördliches Gutachten erfordert
hat, welches erſtattet iſt und ſich dahin ausſpricht, daß eine beſondere
Unterſtützung der Errichtung von Säuglings-Bewahr- Anſtalten in Ber
lin nicht zu empfehlen ſei, da anerkannter Weiſe ſolche Anſtalten tief in
das Familienleben und zwar in einer daſſelbe keineswegs fördernder
Weiſe eingriffen, wofür in Paris und London die Erfahrung ſpräche.
Mache ſich dort aber durchaus das Bedürfniß nach ſolchen Anſtalten gel-
tend, ſo ſei dies hier, wo das Familienleben noch eine ſtärkere Baſis
im Allgemeinen habe, nicht der Fall.

Der hieſige Künſtlerverein wird zum Beſten ſeines Unter
ſtützungsfonds im nächſten Monat, wie in den früheren Jahren, in
einem Saale des Akademiegebäudes eine Weihnachts- Ausſtellung
von Transparentgemälden, deren Stoff dem neuen Teſtament
entlehnt iſt, veranſtalten. Die Arbeiten dazu werden bereits im Akade-
miegebäude von den Künſtlern Steffeck, Hopfgarten, Schütz, Schulz,
Ewald und Anderen ausgeführt. Während der Vorführung dieſer
Tableaux ſollen wieder paſſende Geſänge klaſſiſcher Komponiſten von
einem Theile des Domchors vorgetragen werden.

Die Einnahme für das Entree zu der nun geſchloſſenen dies
jährigen Kunſt- Ausſtellung ſoll zu den bedeutendſten gehören die
hier durch Kunſt- Ausſtellungen erzielt worden ſind. Man ſchätzt dieſelbe
auf ca. 12,000 Thlr., worüber das Nähere in der nächſten Sonnabend
ſtattfindenden Senatsſitzung der Kunſt Akademie zur Kenntniß kommen
wird. Die Koſten dürften ſich noch nicht auf 4000 Thlr. belaufen.
Wozu der Ueberſchuß verwendet werden wird, iſt zwar noch nicht feſtge-
ſetzt, doch ſoll man meiſt dafür geſtimmt ſein, dieſe bedeutende Summe
nicht, wie bisher, an unbemittelte Künſtler, welche Gegenſtände zur Aus-
ſtellung gaben, zu vertheilen, ſondern damit den Grund zu einem Unter-
ſtützungsfonds für Künſtler im Allgemeinen zu legen. (Pr. Z.)

Von geſtern (16.) zu heut (17.) iſt wiederum keine Cholera-

Erkrankung vorgekommen. (C.B.)Wien, den 16. November. Von Seite des Finanzminiſteriums iſt
an ſämmtliche k. k. Sammlungskaſſen Ungarns die Weiſung ergangen,
daß die außer Cours geſetzten Kupfermünzen, welche bisher nur
eingelöſt wurden, nun auch umgewechſelt werden ſollen.

Auf Befehl des Kaiſers wird den ehemaligen Grundherren in
Ungarn im Laufe d. M. eine dritte Vorſchußrate für die aufgehobenen

Urbarialbezüge ausgezahlt. (W. Z3.)
Stuttgart, den 15. November. Geſtern Nachmittag wurde der

Abgeordnete Schoder, der erſt 35jährige, vor Kurzem noch ſo lebens-
kräftige Mann zur Erde beſtattet. Trotz des greulichſten Wetters war
die Theilnahme aus allen Ständen und Meinungsſtellungen ſehr groß,
da Niemand, auch der politiſche Gegner, dem Talente und der Ehren-
baftigkeit Schoder's die Anerkennung verſagen konnte. (N.3.)

Hannover, den 16. November. Die Steinacker'ſche Angelegen-
heit ſcheint eine für dieſen vielfach angefeindeten Geiſtlichen günſtigere
Wendung nehmen zu wollen. Der vom Magiſtrate der Reſidenzſtadt
gefaßte Beſchluß, das ſtädtiſche geiſtliche Miniſterium wiederholt zur
Veranſtaltung des Kolloquiums aufzufordern, iſt nicht, wie ein Lokal-
blättchen behauptet, mit 6 gegen 5, ſondern mit 8 gegen 3 Stimmen

durchgeſetzt. (Pr. 3.)Provinzielles.
H Naumburg. Vor hieſigem Schwurgericht ſtand am 10. Novem-

ber c. der Müller Joh. G. Tunze aus Backleben, 40 Jahr alt, ſchon
wegen Schlägerei 2e. beſtraft, der am 19. April dieſes Jahres zu dem
Pächter ſeiner Mühle, Bauer, gekommen und, indem er zu ihm ſagte:
„Kerl, ich erſchieße dich ein Terzerol auf ihn gerichtet, das aber zwei-

mal verſagt. Das Doppel-Terzerol fand ſich mit großen Schroten
und Papierpfropfen geladen. Die Geſchworenen ſprachen über den An
geklagten das Schuldig, worauf er zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe ver
urtheilt wurde. Am 11. November wurde der Bäckermeiſter Wilh.
Heimer aus Lützen, der wegen einer Forderung von dem Müller He
ring in Weißenfels verklagt, vor dem Kreisgericht zu Merſeburg zwei-
mal falſch geſchworen, des wiſſentlichen Meineides für ſchuldig erachtet
und dann zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. An demſelben
Tage ward der Zehntſchnitter Chr. H. Schwendler aus Alten-
roda, 36 Jahr alt, ſchon wegen Diebſtahls beſtraft, eines im daſi
gen Brauhauſe mittelſt Nachſchlüſſels verübten Gerſtendiebſtahls für
ſchuldig erachtet und mit 6 Wochen Gefängniß, ſo wie Stellung unter
Polizeiaufſicht auf 1 Jahr belegt. Am 12. November war die ver-
ehelichte Schachtarbeiter Joh. S. Lippert geb. Rödiger aus Teuchern,
die ſchon mehrmals beſtraft, namentlich 6mal wegen Diebſtahl, auf der
Anklagebank, weil ſie ihrer Wirthin aus dem verſchloſſenen Keller eine
Quantität Kartoffeln geſtohlen. Die Geſchworenen ſprachen das Schul
dig auf einfachen Diebſtahl im wiederholten Rückfalle, worauf ſie
zu 2 jähriger Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizeiauf-
ſicht auf 3 Jahre verurtheilt wurde. Bei der nächſten Ver-
handlung, wider den Handarbeiter Fr. Wilh. Dennſtedt aus Bibra,
19 Jahr alt, war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Er wurde in Folge
ſeines Geſtändniſſes ohne Zuziehung der Geſchworenen mit 2jähr. Zucht-
hausſtrafe wegen unzüchtiger Handlungen belegt. Am 13. November
waren die Verhandlungen wieder bei verſchloſſenen Thüren. Der erſte
Angeklagte, Fr. K. Donner, Handarbeiter aus Zeitz, 17 Jahr alt,
ward, nachdem die Geſchwornen ihn für ſchuldig erachtet, zu 4 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Der zweite war der Weberlehrling Chr. Wilh.
Schäffner aus Hemleben, der in der vorigen Schwurgerichts Periode
wegen Unzucht freigeſprochen worden war. Auf die von der Staatsan
waltſchaft deshalb eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde, war die Sache noch
mals vor das hieſige Schwurgericht verwieſen, wo die Geſchwornen das
Schuldig ſprachen und der Gerichtshof auf 2 Jahr Zuchthausſtrafe er
kannte. Am 15. November ward der Wagner Schumann aus
Theißen, der angeklagt war, zweimal die von einem Gerichtsboten in
Zeitz ausgeſtellten Quittungen gefälſcht zu haben, durch die Geſchwornen
freigeſprochen. Bei der folgenden Verhandlung gegen den Schuhma-
chermeiſter und Kirchenvoigt Täuber aus Weißenfels, der in daſiger
Kirche unzüchtige Handlungen verübt, war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſ
ſen. Der Gerichtshof erkannte auf 3jährige Zuchthausſtrafe. (Fort-
ſetzung folgt.)

Locales.
Halle, den 18. November. Bei den geſtern beendigten Stadt-

verordnetenwahlen haben ſich im Ganzen von 1436 wahlberechtig-
ten Bürgern nur 246, alſo etwas über 17 Prozent, betheiligt. Die
Gewählten gehören meiſtens der liberalen Partei an, ſo daß die Fär-
bung des künftigen Kollegiums von der bisherigen im Weſentlichen nicht

verſchieden ſein wird. (N. H. Z.)
Vermiſchtes.

s (111. Aufl.) Sina (ſo heißt im Morgenlande China) Anis.
(112. Räthſel.)

Kennt Jhr, vor Froſt und Sonnenſchein Weit ihre reichen Kolonien,
Geſchützt, ein Häuslein zart und klein? Und alle Zölle ein und aus,
Kennt Jhr die wundervolle Stadt, Führt ſie ihr ſüßes Gut nach Haus,
Die tauſend ſolcher Häuſer hat? Sie lehret uns daß edle Triebe,
Sie iſt mit Garniſon beſetzt Daß ſtiller Fleiß und Ordnungsliebe,
Die täglich ihre Waffen wetzt, Daß Treu' und Ehrfurcht vor dem Throne,
Sonſt treibt ſie reich Gewerb, es blühen Am liebſten unterm 3

ebel.
ee

Literariſches.
Onkel Tom's Hütte.

Seit Sue's „Geheimniſſen von Paris“ hat wohl kein Roman ſo
viel Aufſehen erregt, als dies Werk der Mrs. Harriet Beecher Stowe.
Das beweiſt ſchon ſeine Verbreitung jenſeits und dieſſeits des atlan
tiſchen Meeres binnen ſo kurzer Zeit. Jſt es doch in dem Zeitraum
von kaum einem halben Jahre allein in der Originalſprache in faſt
300,000 Exemplaren verbreitet. Das beweiſt die Schaar von Nach
ahmungen und Gegenſtücken, von denen wir nur Mrs. Mary Eaſtman's
Roman: „Aunt Phillis Cabin“ (Muhme Phillis Hütte), in welchem mit
allen möglichen Gründen, ſogar mit Bibelſtellen, die Sklaverei verthei-
digt, und das Negerleben von der möglichſt idvylliſchen Seite dargeſtellt
wird, und „The wWhite Slave“ (der weiße Sklave) von dem Hiſtoriker
Hildreth nennen wollen. Das beweiſt ferner die Dramatiſirung
oder vielmehr Verbirchpfeifferung des Romans für engliſche und deutſche
Bühnen, das beweiſt endlich das Rennen und Jagen der deutſchen
Ueberſetzungen, die man jetzt ſchon nach Dutzenden zählen muß.

Die Anzeigen des Werks in den amerikaniſchen und europäiſchen
Blättern ſtreiften oft an das Unſinnige. Wir erwähnen nur die des
„Morning Star“: Leſer, kaufe „Onkel Tom's Hütte“! Gehe danach,
ſchicke durch die Poſt danach ſchicke irgendwie, auf welche Weiſe Du



willſt, danach nur verſchaffe Dir's. Um Alles in der Welt, ſcheide
nicht von der Erde, ohne „die Geſchichte des Zeitalters“
geleſen zu haben.

Die Anzeigen in den deutſchen Zeitungen machten faſt denſelben
Effekt durch ihre kaum erhörte Maſſenhaftigkeit. Man konnte und
kann kein Zeitungsblatt in die Hand nehmen, ohne daß einem eine dichte
Phalanx von „Onkel Tom's“ entgegen rückte.

Wir müſſen geſtehen, daß uns das Alles ſtutzig machte über den
Werth des Romans; wir erwarteten demnach entweder eine Sue'ſche
Schaudergeſchichte oder ein pietiſtiſch predigendes Werk.

Wir haben es geleſen und gefunden, daß es keins von beiden iſt,
und wenn wir es auch nicht zu den klaſſiſchen und genialen Werken
zählen können, ſo müſſen wir doch ſeine Außerordentlichkeit zugeſtehen.

Es iſt verfaßt von Mrs. Harriet Beecher Stowe, der Gattin des
Profeſſor Stowe in Boſton, einer ſchon durch zwei poetiſche Werke be
kannten Dame. Die Anregung zu dieſem Romane hat ſie in Cincin-
nati ſelbſt erhalten, während ihr Gemahl Profeſſor am dortigen Lane
Jeminary war.

Der Roman iſt ſo recht mitten aus dem Leben gegrif-
fen durch eine Dame, eine Amerikanerin. Darin beruht der
merkwürdige Reiz des Buches. Eine der wichtigſten, ſittlichen Fragen
der Neuzeit, deren Wichtigkeit ſich der Verfaſſerin ſelbſt durch eigene
Anſchauung unwiderſtehlich aufgedrängt hatte, wird nicht auf dem Wege
politiſcher Diskuſſion oder philoſophiſcher Erörterung, ſondern in künſt-
leriſcher Darſtellung behandelt, behandelt mit dem Gefühl des hohen
Ernſtes der Sache, mit der ganzen Hingebung und Begeiſterung, deren
eine Frau für das einmal Ergriffene fähig iſt, mit der reichen Fülle
chriſtlicher Liebe, die im Herzen der Dichterin lebt.

Schon darin ſteht das Buch einzig unter den modernen Erzeugniſſen
da in ſeiner ſittlichen Reinheit und Erhabenheit, und ihr verdankt es
wohl hauptſächlich ſeinen Erfolg. Jndem es den Satz predigt, daß die
Sklaverei in jedem Verhältniſſe verderblich und entwürdigend iſt, und dieſen
Satz in tauſend Variationen durchführt, brandmarkt es kühn und unver-
hohlen die ſchändliche Jnſtitution der Sklaverei und zieht ſo den Ver-
theidigern derſelben in Amerika den letzten Boden unter den Füßen weg.
Uns Europäern aber zeigt es dieſe Einrichtung, dieſe ſchimpflichen Ver-
hältniſſe in der größten Nacktheit und ruft aufs Neue unſer Mitleid
für die armen Schwarzen, unſern Abſcheu gegen die weißen Peiniger
wach. Es zeigt uns die amerikaniſchen Zuſtände im klarſten Lichte. Und
dadurch iſt es für Amerika von politiſcher, für uns von kulturhiſtori-
ſcher Wichtigkeit.

Künſtleriſch ſteht das Buch nicht ſo hoch, als ſittlich. Es iſt von
einer Frau geſchrieben, zwar von einer herrlichen, frommen, hochherzigen,
künſtleriſchen Frau, aber doch immer von einer Frau. Und das hat
dem Buche theils genützt, theils geſchadet. Genützt, weil wir ſelbſt
bei den ſchrecklichſten Scenen nie ſo gepeinigt werden, wie das Sue mit
ſeiner betrunkenen Phantaſte zu thun liebt, weil der weibliche Takt,
die weibliche Scheu vor dem Unſchönen überall hervorſchaut; weil ferner
die Frauencharaktere meiſterhaft gezeichnet ſind, vor allem Miß Mary,
Miß Ophelia, Eliſabeth und das wunderliebliche Kind Evangeline
geſchadet, weil die Verfaſſerin, wie es den Frauen eigen iſt
oft zu breit wird, dann wieder nur ſkizzenhaft erzählt und mit den
männlichen Charakteren nicht recht fertig werden kann. Am beſten ſind
ihr die beiden Figuren des Onkel Tom und des St. Clare gelungen,
doch haben dieſe von Haus aus viel Frauenhaftes in ſich. Die Epiſo-
den treten oft zu ſehr heraus, der Stoff wächſt der Verfaſſerin mitunter
über den Kopf, die Figuren ſind zu zahlreich, die Hauptperſon des
Onkel Tom tritt oft ganz zurück, hauptſächlich im erſten Theile gegen
den romanhaften George das iſt alles wahr, aber trotzdem bleibt
der Roman durch ſeine Lebendigkeit und Friſche, ſeine Plaſtik und ſeine
meiſten Charakterzeichnungen immer ein werthvoller.

Sollten unſere Leſer, wie das größtentheils der Fall ſein wird,
den Roman nicht in der engliſchen Ausgabe leſen können, ſo möchten
wir ihnen zur Lektüre die Wigand'ſche zu 20 Sgr. oder die ſchön illu-
ſtrirte und ſo elegant, als treu überſetzte Weber'ſche, die in 30 Liefe
rungen zu 1 Sgr. erſcheint, empfehlen. Die Wigand'ſche iſt vollen-
det, die Weber'ſche noch nicht. So eben wird auch noch die Sacco'ſche
zu 1 Thlr. als die erſte vollſtändige angekündigt.

Sollte einer die Janke' ſche Ausgabe in 1 Bande (Preis 22 Sgr.)
geleſen haben, ſo wollen wir ihn bitten, ſpäter eine andere Ueberſetzung
zu leſen. Sie giebt nur einen Vorgeſchmack und nicht einmal einen
guten, da theilweiſe recht ungelenk überſetzt und außerdem ſehr zu
ſammengedrängt iſt. Wir haben das 18. Kapitel „Miß Ophelia's Er-
fahrungen mit dem Urtext verglichen und gefunden, daß es aus zwei
ſehr ſtarken Kapiteln zuſammengeſchweißt und leider gerade um die ſchön-
ſten und bezeichnendſten Stellen verkürzt iſt.

Für die Kenner des Engliſchen noch die Bemerkung, daß der Ro
man in der Tauchnitz Edition in zwei Bänden à Thlr., in der
bekannten ſchönen und korrekten Ausſtattung vollendet iſt. Bl.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation am 18. November 1852,

Richterkollegium: Balke, v. Landwüſt, v, Löwenclau.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
1. Die verehel. Handarbeiter Marie Dorothee Schmidt geb. Bernhardt

von hier die geſchied. Joh. Marie Beyer gen. Morgner geb. Friedrich von hier,
die unverehel. Friedr. Wilhelmine Karol. Kyritz von hier ſämmtlich wegen ge
werbsmäßiger Unzucht reſp. anderer Verbrechen bereits mehrfach beſtraft werden
in geſchloſſener Sitzung der gewerbsmäßigen Unzucht im Rückfalle, die Schmidt
gleichzeitig der Kuppelei, für ſchuldig erachtet. Der Gerichtshof verurtheilt die

Beyer und Kyritz zu 8 Wochen Gefängniß und demnachſtiger Detention in einem
Arbeitshauſe, die Schmidt zu 8 Monat Gefängniß, Detention in einem Korrektions-
hauſe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
3 Jahr.

Zeit lang vagabondirend und bettelnd umher und wird wegen Landſtreicherei und
Betteln zu 3tägiger einſamer Haft und demnächſtiger Einſperrung in eine Korrek-
tionsanſtalt kondemnirt.

8. Der 12 Jahr alte Schulknabe Karl Zippel aus Könnern entwendete ſei-
nem Pflegevater dem Handarbeiter Mittag bei welchem er auf Koſten der Ar
menkaſſe war 15--20 Sgr. in kleinen Summen und wird wegen Diebſtahls zu
Tagen einſamer Haft verurtheilt.

4. Die Dienſtknechte Johann Gottlob Oswald und Karl Wilhelm Nagel
aus Großkugel ſtanden im Frühjahre c. bei dem Gaſtwirth Franke in Großkugel
im Dienſte und entwendeten von einem im Frankeſchen Gaſthofe eingekehrten Fuhr-
mannswagen jeder ein Stück Sohlenleder. Oswald wird zu 3 Monat Nagel zu
4 Monat Gefängniß Jeder von ihnen überdies zum Verluſt der bürgerlichen Eh
renrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr kondemnirt.

5. Die Wittwe Chriſtiane Weiſe geb. Stammer wegen Diebſtahls bereits
beſtraft die verehel. Maurer Sophie Henriette Wahl geb. Schulze gleichfalls
wegen Diebſtahls bereits beſtraft die verehel. Handarbeiter Friederike Koch geb.
Poillandt, noch nicht beſtraft ſämmtlich aus Könnern haben von einem dem
Gaſtwirthe Schumann zu Könnern gehörigen Feldſtücke Jede eine Quantität Kohl
rüben entwendet, und wird die Koch zu 1wöchentlicher, die Weiſe und Wahl zu
1monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt.

6. Der Schuhmacher Johann Friedrich Porvitz und deſſen beide Söhne,
Friedrich Porvitz, 14 Jahr alt und Ferdinand Karl Porvitz, 12 Jahr alt,
ſämmtlich aus Müllerdorf, und wegen Diebſtahls bereits einmal beſtraft, ſind an
geklagt, aus dem Köſter'ſchen Weinberge eine Quantität Weintrauben und von
einem Ackerſtücke des Koſſathen Arndt mehrere Metzen Kartoffeln am 24. Septem
ber c. entwendet zu haben. Die drei Angeklagten leugnen die ihnen zur Laſt ge
legte That zwar hartnäckig der Gerichtshof erachtet ſie jedoch auf Grund des
geführten Beweiſes der That für uberführt, und verurtheilt den Porvitz sen, zu 1
Jahr Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Poli-
zeiaufſicht auf 3 Jahr, den Friedrich und Karl Porvitz dagegen zu 2 Wochen ein-
ſamer Haft.

7. Die Wittwe Sophie Chriſtiane Weiſe geb. Stammer und deren Tochter
verehel. Schiffer Frieder. Chriſtiane Bringezu geb. Weiſe beide aus Könnern,
haben von einem Ackerſtücke des Ackerbuürgers Hüther in Könnern Jede eine Quan-
titaäät Bohnen entwendet, die Wittwe Weiſe hat überdies während der Erndtearbei
ten dem Gaſtwirthe Götſch ein Bund Roggenſtrohſeile unterſchlagen. Die Weiſe
wird wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle und Unterſchlagung zu 3 Monat
Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauf-
ſicht auf 2 Jahr die verehel. Bringezu wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat
Gefaängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 1 Jahr verurtheilt.

8. Der Schuhmachermeiſter Karl Wilhelm Greßler von hier hat in einem
an den Schiedsrichter Le Veaux gerichteten Briefe dieſen Pflichtwidrigkeiten in Be
zug auf ſein Amt vorgeworfen Auf Anſuchen des Le Veaux iſt Greßler von der
Staatsanwaltſchaft unter Anklage geſtellt und wird wegen Beleidigung eines Be
ren Beziehung auf ſeinen Beruf zu einer lwöchentlichen Gefaängnißſtrafe ver
urtheilt.

9. Die bereits 4mal wegen Diebſtahls beſtrafte unverehel. Frieder. Eckardt
von hier und die bereits 1mal wegen Diebſtahls beſtrafte verwittw. Maurer Chri-
ſtiane Fiſter geb. Lutze von hier, haben am 2. Oktober c. Jede einen Sack Kar-
toffeln von einem dem Paſtor in Ammendorf gehörigen Ackerſtücke entwendet. Die
Eckardt wird wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahr Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr die Fiſter wegen Diebſtahls im erſten
Rückfalle zu 2 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel-
lung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr kondemnirt.
0. Der Dienſtknecht Friedrich Brandt aus Löbejun wird wegen Kartoffel-

diebſtahls von dem Acker des Oekonom Nebelung zu Wettin mit einer 1wöchigen
Gefängnißſtrafe belegt.

11. Der Handarbeiter Auguſt Geld ner von hier iſt angeklagt, während
ſeiner Dienſtzeit beim Profeſſor d'Alton hierſelbſt die Summe von 8 Chlr. 15 Sgr.
welche ihn von ſeinem Dienſtherren zum Ankauf von Fourage übergeben waren,
unterſchlagen zu haben. Der Gerichtshof erachtet jedoch den Beweis der Schuld
des Angeklagten nicht fur vollſtändig gefuührt, und erachtet deshalb denſelben der
Unterſchlagung fur nicht ſchuldig.

12. Der Kommiſſionär Joh. Friedrich Wölbling von hier iſt bezuüchtigt
und uüberführt, dem Schneidermeiſter Pfau hierſelbſt 2 Kleiderhaken, 1 Unteroffizier-
treſſe, 2 Stück Zeug à 14 Elle entwendet zu haben und wird wegen einfachen
Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizei- Aufſicht auf 1 Jahr kondemnirt.

13. Die geſchiedene Johanne Marie Weber geb. Schumann aus Pranitz
iſt angeklagt, trotz der ihr zu Protokoll eröffneten Anweiſung, ſich eine eigne Mieths-
wohnung nicht beſchafft zu haben vielmehr in einem der Gemeinde gehörigen
Schuppen aufzuliegen. Die Weber weißt jedoch im heutigen Termine nach, daß
ſie vergeblich mehrfache Bemühungen zur Erlangung einer eigenen Wohnung ange
wendet und ſolche nunmehr wirklich erhalten hat und wird deshalb des angeſchul-
digten Vergehens für nicht ſchuldig erachtet.

14. Der wegen Diebſtahls, Deſertion, Beleidigung und Widerſetzlichkeit ge-
gen Beamte bereits beſtrafte Zimmergeſelle Wilhelm Robert Starke von hier
beleidigte am 24. Oktober c. den Gensd'arm Rahaus auf öffentlicher Straße und
widerſetzte ſich ſeiner Arretur thätlich, indem er den Gensd'armen in die Seite trat
und mit der Fauſt vor die Bruſt ſchlug. Starke wird dieſerhalb zu 1jähriger Ge
fängnißſtrafe kondemnirt.

„15. Die verehelichte Handarbeiter Marie Conrad geb. Gallrein, wegen
Diebſtahls bereits zwei mal beſtraft und die verehelichte Handarbeiter Chriſtiane
Franke, geb. Kranz, wegen Diebſtahls bereits 3 mal beſtraft beide aus Löbe
jun ſind angeklagt und uberführt, am Morgen des 21. Auguſt c. eine Quan-
tität Getreide von dem Ackerſtücke des Gutsbeſitzers Penne in Domnitz und zwar
von der Schwat entwendet zu haben. Der Gerichtshof verurtheilt die Conrad
wegen einfachen Diebſtahls im erſten Ruckfalle zu 4 Monat Gefängniß, Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr die
Franke wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahr Zuchthaus
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr.

16. Die verehel. Handarbeiter Chriſtiane Noack geb. Senff, die verehelichte
Handarbeiter Roſine Rudolph geb. Deichmann, die verehel. Handarbeiter Roſine
Franke geb. Bölke, die verehel. Handarbeiter Johanne Roſine Pfeiffer geb.
Koch, die verehel. Handarbeiter Chriſtiane Joh. Roſine Löbel geb. Puff, die ver
ehel. Handarbeiter Joh. Frieder. Thomas geb. Keck, die verehel. Handarbeiter
Wilh. Enke geb. Engelhardt, ſämmtlich aus Döllnitz, haben am 4. September c.
von einem Ackerſtücke des Rittergutsbeſitzers Gödecke Jede einen Korb voll rothe
e entwendet und es wird dieſerhalb Jede von ihnen mit 1 Woche Gefangniß
elegt.

17. Die unverehelichte Dorothee Karoline Apitzſch von hier, wegen ge
werbsmäßiger Unzucht bereits mehrfach beſtraft wird in geſchloſſener Sitzung
wegen gewerbsmäßiger Unzucht im Rückfalle und Führung falſchen Namens zu
z Wochen Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe kon-
emnirt.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

2. Der 14 Jahr alte Knabe Wilhelm Möbius von hier entlief am 1. No
vember o. aus dem Eckartshauſe woſelbſt er untergebracht war trieb ſich eine
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